

        

            

                

            

        




	



Für zwei Bären bestimmt


	 


	Von Bärenwandlern großgezogen hat Paul sich immer fehl am Platze gefühlt. Als Mensch ist es ihm nicht gestattet, eine Rolle in der Gemeinschaft von Gestaltwandlern zu übernehmen, auch wenn er sein gesamtes Leben bei ihnen verbracht hat. Noch dazu ist sein Job im Bear Mountain-Park in Gefahr, also beschließt er, das einzige Zuhause, das er je gekannt hat, zu verlassen um die eine Sache zu suchen, die in seinem Leben fehlt. 


	 


	Die Betas Brynn und Tomas haben jahrelang auf ihren menschlichen Gefährten gewartet. Als sie einen verwaisten Säugling auf ihrer Türschwelle vorfanden, wussten sie, dass der Junge zu ihrem Gefährten heranwachsen würde. Ihren Beschützerinstinkt ignorierend ließen sie das Tal und den Jungen hinter sich zurück, denn sie wussten, dass ihre Gegenwart eine Bedrohung für die gemeinsame Zukunft darstellen würde. 


	 


	Als die zwei Bären schließlich zurückkehren, ist Paul ein erwachsener Mann und die beiden wissen, dass die Zeit gekommen ist, sich zu nehmen, was schon immer für sie bestimmt war. 


	 


	 


	Hinweis: Ein homoerotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Enthält M/M/M, M-preg, erotische Spankings, Flogging, Bondage, BDSM, Sex Toys, Anal-Sex, Oral-Sex. Die einzelnen Bände der Reihe sind in sich abgeschlossen. Zum besseren Verständnis und um die gesamte Geschichte aller Figuren zu erfahren, empfiehlt es sich, alle Bände in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen. 
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen und Orte verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 











Widmung


	 


	Für Eli und Mick. Wir hatten nicht genug Zeit, euch zu lieben.
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Kapitel 1



	 


	 


	 


	Vor fünfundzwanzig Jahren


	 


	Bear Mountain


	 


	Nach einem heftigen Blitz brüllte draußen Donner, laut genug, um das ganze Haus erzittern zu lassen. Brynn ging näher an das Fenster und beobachtete, wie das Gewitter näherkam. Seine Sinne waren überlastet. Er konnte den Regen in der Luft riechen und wusste, dass es heftig werden würde. Sie wurden nun schon seit fast einer Woche von Dauerregen geplagt, da die Sommerhitze mit der kühleren Herbstluft kollidierte, die zu übernehmen versuchte.


	Aber seine Stimmung war nicht nur von dem drohenden Sturm beeinflusst. Etwas fühlte sich an dieser Nacht seltsam an und er war sich nicht sicher, was es war. Sowohl er als auch sein Partner Tomas schienen in den letzten paar Stunden sehr angespannt zu sein.


	„So, wie es aussieht, wird es ziemlich heftig werden“, sagte Tomas hinter ihm.


	Brynn nickte und beobachtete, wie die hohen Kiefern vor ihrem Haus wild schwankten, als der Wind stärker wurde. Ein Schauer lief über seinen Rücken, denn er spürte, dass sich eine drohende Katastrophe auf dem Weg zu ihnen befand. „Wir werden von Glück reden können, wenn nicht noch einer dieser Bäume auf unserem Haus landet.“


	Sekunden nachdem Brynn die Worte über seine Lippen gebracht hatte, krachte ein großer Ast auf die Erde, nur wenige Schritte von ihrem Fenster entfernt. Ein weiteres grelles Aufflackern von Licht erhellte die Nacht und zeigte den Schaden, den der Wind bereits verursacht hatte.


	Eintausend und eins. Eintausend und zwei.


	Das Krachen des Donners ertönte, und Brynn wusste, dass es nahe war. Zu nahe.


	„Du solltest von dem Fenster weggehen“, sagte Tomas, als er sich auf die Couch fallen ließ und den Fernseher einschaltete. Nachrichten über den Sturm ertönten im Hintergrund und das flackernde Licht traf auf das Fenster, durch das Brynn starrte.


	Brynn wusste, dass sein Freund recht hatte, aber er konnte nicht weg. Er fühlte sich, als ob er auf etwas wartete, und es war nur eine Frage der Zeit, bis es kommen würde.


	Worauf er wartete, wusste er nicht.


	Der Regen setzte schließlich ein. Die dicken Tropfen prasselten auf das Kupferdach in einer Symphonie aus Geräuschen. Sintflutartiger Regen lief in Strömen auf die Erde und bildete fast sofort Pfützen auf dem bereits übersättigten Boden. Bäume stürzten in Zeiten wie diesen um, wenn die Wurzeln nichts mehr hatten, um sich festzuhalten. Brynn blickte einmal mehr zu den Kiefern auf, besorgt wegen der schwankenden Zweige dort oben.


	Er zuckte leicht zusammen, als ein Pochen an der Haustür ertönte.


	„Wer zum Teufel kann das sein?“, fragte Tomas und erhob sich.


	Brynn machte sich langsam auf den Weg zur Tür und lauschte, wie Tomas an dem Schloss herumfummelte. Er kam gerade um die Ecke, als Tomas die Tür öffnete und ein Blitzschlag die kleine Gestalt, die im Türrahmen stand, erleuchtete.


	Als wieder Dunkelheit herrschte, sah Brynn Details einer Frau, teilweise verdeckt von Tomas’ Körper.


	„Helfen Sie mir ... bitte.“ Sie hielt sich mit einer Hand an einer Seite des Türrahmens fest und stolperte nach vorn.


	Tomas zog die tropfnasse Frau durch die Tür, und sie fiel fast zu Boden. Ein Schrei kam über ihre Lippen, als sie zusammenbrach.


	Als Tomas die Tür schloss, konnte Brynn sehen, dass die Frau mit ihrer anderen Hand ihren dicken, gerundeten Bauch hielt. Ein weiterer Schrei kam über ihre Lippen und sie zog die Knie näher an die Brust, als sie sich wegen der Schmerzen zusammenkrümmte.


	Ein Geruch stieg in seine Nase, als er näher herbeieilte. Der Duft veranlasste ihn für den Bruchteil einer Sekunde innezuhalten, aber er hatte keine Zeit zu überlegen, was dieser Duft bedeutete. Seine Augen begegneten denen von Tomas, als er sich neben die Frau hockte, und sie wechselten einen wissenden Blick. Tomas hatte es auch gerochen.


	Brynn umfasste den Hinterkopf der Frau und schob ihr die feuchten Haarsträhnen aus dem Gesicht.


	„Das Baby kommt“, sagte sie zwischen flachen Atemzügen. Ein weiterer Schmerzensschrei kam über ihre Lippen.


	„Ich werde im Krankenhaus anrufen“, verkündete Tomas, bevor er aufsprang.


	Sie hatten keinen Notruf oder eine schicke Klinik hier draußen im Bärenland. Es gab einen Krankenwagen, aber der wurde vom Krankenhaus nur bei Bedarf losgeschickt. Was bedeutete, dass Brynn sie ruhig halten und darauf hoffen musste, dass das Baby nicht sofort kommen würde.


	„Wie heißt du?“, fragte er und versuchte, ihre Aufmerksamkeit auf ihn zu lenken und weg von den Schmerzen, auch wenn er wusste, dass das wahrscheinlich unmöglich war.


	„P-Paulette“, rief sie zwischen schnaufenden Atemzügen.


	„Okay, Paulette. Ich bin Brynn, und mein Freund da drüben heißt Tomas. Er wird so schnell wie möglich Hilfe herholen.“ 


	Paulette packte seine freie Hand und drückte sie fest. Auf ihrem Gesicht lag ein Ausdruck des Entsetzens. „Ich habe das noch nie zuvor gemacht. Ich ... habe Angst.“


	Angst? Brynn hatte Angst, und er war nicht derjenige, der in den Wehen lag. Er strich noch weitere feuchte Strähnen zurück, wobei er mehr von ihrem Duft witterte. „Alles wird in Ordnung sein.“


	Er war sich nicht sicher, wen er zu überzeugen versuchte, die junge Frau oder sich selbst. Er kniete auf dem Boden und hielt eine schwangere junge Frau – eine Frau, die den Duft von seinem und Tomas’ Gefährten an sich trug.


	Eine Frau.


	Es war selten und völlig unerwartet, aber Bärenwandler paarten sich gelegentlich mit Frauen. Und selbst wenn sie nicht ihre Gefährtin gewesen wäre, hätte er ihre Lage nicht ignorieren können.


	Tomas kehrte zurück in den Flur, einen Waschlappen in der Hand. „Der Krankenwagen sollte bald hier sein. Es könnte aber ein wenig länger dauern wegen dem Wetter.“ 


	Er legte den Waschlappen auf Paulettes Stirn und versuchte, sie zu beruhigen.


	„Hast du das gehört, Paulette? Der Krankenwagen kommt.“


	Paulette blickte in seine Augen und ihr Gesicht verzog sich traurig. Tränen stiegen in ihre Augen. „Ich bin zu jung dafür. Meine Mama hatte recht. Ich bin nicht bereit dazu, Mutter zu sein.“ 


	Bereit oder nicht, sie würde bald eine werden.


	„Wenn du erstmal dein Baby in den Armen hast“, begann er, obwohl er nicht wirklich sicher war, wo er mit seinem Kommentar hinwollte. Wenn dies wirklich ihre Gefährtin war, dann würde ihr Kind auch unter ihrem Schutz stehen. Sie würden sich alle mit dem Kind arrangieren müssen.


	Ich bin nicht bereit dafür.


	So hatte er sich seine Zukunft nicht vorgestellt. Eine Frau? Er betrachtete die junge Frau vor ihm, doch er empfand nichts für sie. Er verstand es nicht. Wenn sie seine Gefährtin wäre, müsste das Verlangen da sein, und zwar heftig. Sein Tier müsste in seinen Ohren brüllen, oder jedenfalls hatte man ihm das immer gesagt.


	Sie warf sich auf dem Boden herum und ihre Schreie wurden immer lauter. Sie taten ihr Bestes, um die Frau zu trösten, bis sie schließlich das Sirenengeheul in der Ferne hörten. Brynn konnte endlich wieder atmen in dem Wissen, dass Hilfe unterwegs war.


	Der Krankenwagen hielt in ihrer Einfahrt, neben dem unbekannten Auto, das Paulettes sein musste. Zwei Wandler stiegen aus dem Krankenwagen, zogen eine Bahre für die Frau hervor und beförderten sie rasch darauf. Brynn hielt die ganze Zeit über ihre Hand und ging durch den Regen in dem Versuch, ihr Gesicht so gut er konnte von dem Wasser abzuschirmen. Sobald sie im Krankenwagen war, sah einer der Sanitäter ihn an.


	„Kommt ihr mit ihr?“


	Er warf einen Blick auf Tomas, der ihm zunickte.


	„Ich werde euch im Truck folgen.“


	Brynn stieg hinten in den Krankenwagen und hielt Paulettes Hand. Er warf Tomas einen weiteren kurzen Blick zu, bevor die Türen geschlossen wurden.


	 


	 


	* * * *


	 


	Der Tag war angebrochen, und der Sturm war vorübergezogen. Tomas ging im Wartezimmer auf und ab, besorgt, als er die Frau vor Schmerzen schreien hörte. Minuten vergingen, und die Schreie wurden immer lauter. Dennoch fühlte er keinen inneren Drang, hineinzueilen und sie zu retten. Nichts davon fühlte sich richtig an. Er wandte sich an Brynn, der vorgebeugt auf dem Stuhl saß, die Ellbogen auf die Knie gestützt.


	„Eine Frau?“, fragte Tomas ungläubig.


	Brynn lehnte sich mit blassem Gesicht zurück. „Es fühlt sich nicht richtig an“, antwortete er. „Ich spürte kein Verlangen nach ihr, doch ich habe es auch gerochen.“


	„Ich hätte nie erwartet, dass wir an eine Frau gebunden sein würden.“ Tomas war ratlos. Wandler, die von Frauen geboren wurden, galten als schwächer als diejenigen mit einer rein männlichen Abstammung. Die meisten von Frauen geborenen Wandler endeten als Omegas und verpaarten sich meist gar nicht. Es war schwer, der Hierarchie der Bärenwandler-Clans zu entkommen, und nur wenigen gelang es.


	Brynn schien seine Gedanken zu lesen. „Unser eigener Alpha wurde von einer menschlichen Frau geboren. Es ist nicht unmöglich, dass ein starkes Männchen aus dieser Art von Verpaarung hervorgeht“, antwortete Brynn.


	Tomas wusste all das, aber es war ein Stigma, das schwer zu überwinden war. In Anbetracht der Abstammung ihres Alphas hätte ihm diese Wendung in seinem Schicksal nicht so viel ausmachen sollen, aber das tat sie. Gregor hatte sich den Weg an die Spitze mit Klauen und Zähnen erkämpft, Betas besiegt, die versucht hatten, ihn bei jedem Schritt zu übertrumpfen. Es war schwer für ihn gewesen, Macht zu erlangen, und noch schwerer, sie zu behalten.


	Und das war nicht das einzige Problem. Tomas fand Frauen nicht attraktiv. Paulettes Duft hatte daran auch nichts geändert.


	„Wie kann ich mich mit einem Menschen verpaaren, zu dem ich mich nicht hingezogen fühle?“, fragte er Brynn.


	„Sie lag in den Wehen. War klatschnass. Schrie vor Schmerzen. Woher weißt du, was du noch für sie fühlen wirst?“


	Tomas schüttelte den Kopf. Er war nicht dumm. Er hätte den Drang fühlen müssen, das Weibchen zu nehmen, selbst wenn er blind und taub gewesen wäre. Er wollte gerade genau das sagen, wurde aber durch die Ankunft von einem der Ärzte, Airan, unterbrochen.


	„Es ist ein Junge“, sagte der Mann mit einem Seufzer. „Es war schwer und das Baby befand sich in Steißlage, aber beide sind wohlauf und ruhen jetzt.“


	„Gut“, sagte Tomas und die Spannung in seinem Körper ließ nach. Er wandte sich an Brynn. „Lass uns nach Hause gehen und selbst etwas ruhen.“


	„Möchtest du denn nicht zuerst das Baby sehen?“, fragte Brynn und hob eine Augenbraue.


	Tomas funkelte Brynn an.


	„Wenn sie unsere Gefährtin ist, ist es unsere Aufgabe, das Kind zu beschützen“, sagte Brynn leise.


	„Sie ist nicht unsere Gefährtin“, stieß Tomas hervor.


	„Ich kann euch für einen Moment reinlassen, aber die beiden brauchen wirklich Ruhe“, sagte Airan, dessen Bärenohren kein Wort entging.


	Tomas seufzte. „Dann also los.“


	Brynn ging neben ihm, als sie Airan durch die Doppeltüren und dann den sterilen, weißen Flur entlang folgten. Die Leuchtstoffröhren summten über ihren Köpfen, ein Geräusch, das ihm gehörig auf die Nerven ging. Nur wenige Zimmer wurden je benutzt, da Bären sich normalerweise schnell von Verletzungen erholten. Menschliche Gefährten befanden sich in den wenigen Räumen, die belegt waren. Am Ende des Flurs betraten sie das letzte Zimmer und Tomas sah das Kind in einem kleinen, durchsichtigen Bettchen liegen.


	Der Duft seines Gefährten erfüllte den Raum, stärker als je zuvor.


	Tomas wandte sich zu dem Bett.


	Es war leer.


	„Wo ist sie?“, fragte Tomas Airan.


	Airan runzelte die Stirn und trat in den Flur, wo er einer der menschlichen Krankenschwestern eine Frage stellte.


	Die Frau kam mit einem Stirnrunzeln auf ihrem Gesicht herein und sah sich in dem Raum um. „Vor ein paar Minuten war sie ganz aufgeregt und weinte. Sie sagte, sie wäre nicht bereit, Mutter zu sein, und könnte es nicht tun. Ich versuchte, sie zu beruhigen, aber dann ging in einem anderen Zimmer der Alarm los und ich musste nachschauen gehen.“


	Tomas wandte sich an Brynn und dann wieder zu dem Baby. Er trat vor, und der Duft seines Gefährten traf ihn mit voller Wucht.


	„Es war nicht sie“, flüsterte Brynn.


	„Nein. Offenbar nicht.“


	 


	* * * *


	 


	Ein paar Stunden später lenkte Brynn Tomas’ Pick-Up in die Einfahrt ihres Hauses.


	Oder was davon übrig war. Eine riesige Kiefer lag auf dem Gebäude und begrub die Hälfte davon unter sich. Brynn rutschte langsam von seinem Sitz, völlig überwältigt. Der Tag war mit jeder Sekunde, die vergangen war, schlimmer geworden.


	Trotz einer umfassenden Suche im Krankenhaus und in der Umgebung war Paulette nicht auffindbar gewesen. Er bemerkte, dass das Auto, das sie zurückgelassen hatte, verschwunden war.


	„Anscheinend ist sie so schnell abgehauen, wie sie nur konnte“, sagte Tomas, der sich an die Stoßstange des Trucks lehnte und den Trümmerhaufen, der einmal ihr Haus gewesen war, anstarrte.


	„Was sollen wir tun?“, fragte Brynn.


	„Ich weiß es nicht“, sagte Tomas leise.


	„Wir müssen ihn beschützen.“


	„Ich weiß.“


	Brynn begann in Richtung der Eingangstür zu gehen. „Komm schon. Es wird sich nicht selbst reparieren.“


	Sobald er und Tomas hinein gingen, wusste er, dass es ein Knochenjob sein würde. Von dem zerstörten Dach und dem Wasserschaden mal abgesehen, war fast alles zerstört oder ruiniert. Sie verbrachten eine Stunde damit, nach Dingen zu suchen, die sie brauchten und die vielleicht nicht völlig zerstört sein könnten. Brynn fand einige seiner Kleidungsstücke noch trocken in einer Schublade vor und warf ein paar Dinge in eine trockene Tasche, die er hatte finden können. Nachdem er ein paar alte Familienfotos gerettet hatte sowie das Totem, das sein Urgroßvater Jahre zuvor von Hand für ihn geschnitzt hatte, gab es dort nichts mehr, was noch wichtig war.


	„Wir könnten hoch zum Bear Mountain fahren. Vielleicht haben die da eine Hütte, die wir für eine Weile mieten können. Wenn nicht, werde ich einen flachen Felsen in den Höhlen abstauben, wenn es sein muss“, sagte Tomas. „Ich muss nur irgendwohin, wo ich für eine Weile überwintern und diesen ganzen Mist vergessen kann.“


	Das Telefon klingelte in der Küche.


	„Was denn jetzt noch?“, knurrte Tomas. „Wir sind nicht zu Hause.“


	„Es könnte wichtig sein“, spie Brynn zurück. Er kletterte über Äste, Trümmer vom Dach und Dreck, um an den Hörer zu gelangen. „Hallo?“


	„Brynn – Graham will das Baby in die Welt der Menschen zurückbringen“, sagte Airan am anderen Ende.


	Brynn sank gegen die Wand, körperlich und emotional ausgelaugt. Graham, der Sheriff des Tals, machte nur seine Arbeit. Der Mensch gehörte zu den anderen seiner Art, nicht hierher in die Bärenwelt. Noch nicht. „Und warum rufst du uns an?“


	„Ich habe gehört, was du gesagt hast. Dass ihr denkt, dieser kleine Mensch könnte euer Gefährte sein. Ich dachte, ihr würdet wissen wollen, dass Graham und der Rat planen, ihn wegzubringen. Waisen sind in der Welt der Menschen nicht immer sicher.“ 


	Brynn legte seinen Kopf gegen die Wand, nicht in der Lage, zu denken. Sein Beschützerinstinkt meldete sich mit Gebrüll. Er wusste, wie grausam die Menschen mit ihren eigenen Artgenossen umgehen konnten, und bei dem Gedanken, das Baby dieser Unsicherheit auszusetzen, krampfte sich sein Magen zusammen. „Halt den Sheriff auf. Wir werden gleich da sein.“ 


	Er legte auf und drehte sich um, wobei er entdeckte, dass Tomas zugehört hatte. „Wir werden gleich wo sein?“ 


	„Der Sheriff bringt das Baby in die Welt der Menschen zurück. Wir müssen ihn holen.“


	Tomas schüttelte den Kopf. „Nein. Auf keinen Fall. Er muss in die Welt der Menschen zurück. Er gehört dorthin, nicht hierher.“


	„Und wenn dies die einzige Chance ist, die das Schicksal uns gewährt?“


	„Ich werde nicht den Vater für meinen Gefährten spielen. Wir können nicht die Verantwortung für dieses Kind übernehmen.“ 


	„Und was ist, wenn wir ihn nicht wiederfinden?“, fragte Brynn, obwohl er wusste, dass Tomas recht hatte. „Es ist unsere Pflicht, ihn zu beschützen.“


	Tomas’ Blick begegnete Brynns. „Tu das nicht. Dabei wird nichts Gutes herauskommen.“ 


	Brynn konnte sich nicht vorstellen, loszulassen. „Wir können Ersatzeltern suchen. Ein anderes Wandler-Paar kann ihn großziehen.“ 


	„Und wen sollen wir um einen solchen Gefallen bitten? Es ist zu viel verlangt, Brynn.“


	Brynn kannte nur ein Paar von Bären, dem er das Baby anvertrauen wollte. Er wusste, dass es zu viel verlangt wäre, sie darum zu bitten, doch er musste es trotzdem tun.


	„Ich werde nicht zulassen, dass unserem Gefährten etwas zustößt, wenn er da draußen allein ist. Niemand wird so gut für ihn sorgen wie einer der Seinen.“ 


	Tomas schüttelte den Kopf. „Aber er ist keiner von uns – noch nicht. Er ist ein unverpaartes Männchen. Er wird noch rangniedriger als ein Omega sein. Der Rat würde sich wahrscheinlich weigern, ihn hierbleiben zu lassen.“ 


	„Dann kämpfen wir. Wir bringen den Rat dazu, ihn bleiben zu lassen. Selbst wenn sie ihn nicht hier wollen, würden sie ihn beschützen, wenn sie wissen, was er ist, das weißt du. Wir können das von den Menschen nicht sagen. Die zerstören einander ständig. Sie denken, dass wir die Tiere sind und sehen die Gewalt in ihrer eigenen Gesellschaft nicht.“ 


	„Dir ist klar, dass wir nicht im Tal bleiben können, wenn dieses Kind es tut?“, fragte Tomas.


	„Ich weiß“, sagte Brynn. Er sah sich in ihrem Haus um. „Es ist ja nicht so, als hätten wir hier noch ein Zuhause.“
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